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1698
Politiſche Ueberſicht.

Geſterxeich Angarn. Kaiſer Frauz
Joſef von SDeſterreich empfing am Sonntag den
ſerbiſchen Exkönig Milan in beſonderer Audienz.
Der neuen Würde zu Ehren hatte Milan ſerbiſche
Generalsuniform mit dem Stephan orden angelegt.

Der Austritt der Deutſchen aus dem
böhmiſchen Landtag iſt noch nicht entſchieden.
Von den Deutſchen wird betont, daß es ſich gar
nicht um eine Ausgleichsaktion im böhmiſchen
Landtage handeln könne, da die Regelung der
Sprachenfraäge Reichsangelegenheit ſei. Die Deutſchen
träten in den böhmiſchen Landtag nur ein, um ihre
nationalen Beſchwerden vorzubringen; ſie würden
ſich in Prag keine Verſöhnungsaction aufdrängen
laſſen. Was die Regierung betrifft, ſo würde dieſe
den Austritt der Deutſchen aus dem böhmiſchen
Landtag aks peinlichen Zwiſchenfall bedauern, jedoch
trotzdem die Bemühungen fortſetzen, bezüglich der
Sprachenfrage durch weitere Verhandlungen mit den
Parteien in Wien eine Regelung herbeizuführen,
um die Wiedereinberufung des Parlaments zu er
möglichen. Die tſchechiſchen Vereine
Wiens wollten am Sonntag eine Proteſtver
ſammlung gegen den Antrag des Landtagsabge
vrdneten Koölisko, wonach in Niederöſterreich die
deutſche Sprache die einzige Unterrichtsſprache ſein
ſolle, in einem Locale veranſtalten, deſſen Be
ſitzer das Local verweigerte. Etwa 3000 Perſonen
ſammelten ſich vor demſelben an, welche von der
Sicherheitswache zerſtreut, ſodann nach einem
anderen Local zogen und die Verſammlung ab-
hielten. Es wurde eine Reſolution gegen den ge
nannten Antrag beſchloſſen. Von tſchechiſchen Ab-
geordneten Böhmens und Mährens waren Zu
ſtimmungsadreſſen eingetroffen. Später zogen die
Theilnehmer an der Verſammlung vor das Rath-
haus, woſelbſt ſte von der Wache zerſtreut wurden.
Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Der
ungariſche Reichsrath iſt am Montag mittelſt
königlichen Reſcripts geſchloſſen worden. Blätter
meldungen zufolge iſt es unvermeidlich, daß in der
Unabhängigkeitspartei eine offene Kriſis
ausbricht, indem Juſth und Genoſſen, welche An
hänger der Obſtruckion waren, in Folge der
Erfahrungen der letzten Zeit gegenüber dem
Programme der Koſſuthfraction ihr Mißtrauen
ausſprechen wollen. Jn der Koſſutfraction befinden
ſich 12 Mitglieder, welche gegen die letzte Waffen
niederlegung Stellung nehmen und entweder eine
beſondere Partei bilden, oder in die Ugronfracktion
eintreten wollen. Das ungariſche Magnaten-
haus hat in die Proviſoriumsvorlage ſowie den
Geſetzentwurf über die Regelung der Rechtsverhält
niſſe zwiſchen den landwirthſchaftlichen Arbeitern
und Arbeitgebern angenommen.

Spanien Auf Kuba hat ſich der Jnſurgenten
führer Cepera den Spaniern ergeben auch Delgado
wollte dies thun ein Theil ſeiner Schaar erhob
Einſpruch, und bei dem ſich daraus entſpinnenden
Zuſammenſtoß wurde Delgado getödtet. Ueber
die Unruhen in Havanna iſt dem „Reuterſchen
Bureau eine Meldung über Keyweſt zugegangen:
Nach den letzten, drei Tage dauernden Unruhen iſt
die Ordnung einigermaßen wieder hergeſtellt. 5000
Mann regulärer Truppen ſind von außerhalb an
gekommen, um die Stadtpolizei zu verſtärken. Den
Aufrührerw war freier Lauf gelaſſen worden ohne
daß die Behörden dazwiſchen traten, riefen ſie
„Nieder mit Blanco und der Autonomie“
und „Hoch Weyler!“ Die Offtziere, welche am
Mittwoch die Räume der autonomiefreundlichen
Blätter überfielen, erfreuen ſich der Sympathie der
Freiwilligen. Die Regierung wagt nicht, ſie dem
Kriegsgericht zu überliefern. Einige hundert Per
ſonen ſtießen Mittwoch Nacht vor dem Palais die
Rufe aus Tod Blanco und der Autonomie!“
Da das fünfte Freiwilligenbataillon, welches die
Garhiſon des Palais bildet, offenbar mit den

Schreiern ſympathiſirte, ſo hatten
Schwierigkeiten, eine feindſelige Haltung deſſelben
zu unterdrücken. Der amerikaniſche Conſul
Lee ſchickte eine Botſchaft an Blanco und erklärte,
er werde ein Kriegsſchiff zu Hilfe rufen bei
dem erſten Falle, in welchem Leben und Eigenthum
eines Amerikaners angegriffen worden ſei. Blanco
antwortete, Spanien könne die Ordnung ohne Hilfe
von außen aufrecht erhalten. Die Offiziere der
Freiwilligen machen kein Geheimniß aus ihrer Ab
ſicht, die Abberufung Blancos durchſetzen zu
wollen. Die letzte Nacht rief überall die Menge
„Es lebe Spanien und Weyler!“

Bulgarten. Die feierliche Ueberführung
der Leiche des einſtigen Bulgarenfürſten
Alexander hat am Sonnabend in Sofig in
Gegenwart des Fürſten und ſeines Gefolges und
des Prinzen von Koburg, der Miniſter, der Offiziere
der oberen Beamten und der dortigen Vereine mit
ihren Bannern ſtattgefunden. Das diplomatiſche
Corps nahm an der Feierlichkeit nicht Theil, indeß
waren an den Conſulaten die Flaggen halbmaſt
gehißt, nur an dem ruſſiſchen nicht. Der Sarg
wurde auf einer von 6 Pferden gezogenen Geſchütz
lafette geführt. Während des Zuges wurden alle 5
Minuten Salutſchüſſe abgefeuert. An dem Mauſoleum
erwies das Alexander- Regiment die militäriſchen
Ehren. Stabsofſiziere trugen die Leiche nach dem
Grabe, wo ein proteſtantiſcher Geiſtlicher die Gebete
ſprach. Nachdem die Urkunde der Ueberführung
unterſchrieben und eingemauert worden, fuhr die
Gräfin Hartenau, die dem Aufmarſch des Zuges
in der Stadt und der Feierlichkeit am Mauſoleum
beigewohnt hatte, vom Fürſten Ferdinand bis an
ihren Wagen zurückbegleitet, wieder nach der Stadt.

Griechenland. Zu dem Finanzabkommen
mit den griechiſchen Gläubigern erklärte der griechiſche
Finanzminiſter in der Kammer, die Mittheilungen,
welche über die Geſetzentwürfe, betreffend die Finanz
controle und das Abkommen mit den Gläubigern,
verbreitet ſeien, enthielten mehrere Ungenauigkeiten,
beſonders ſoweit ſie ſich auf die Finanzcontrole be
zögen. Bevor nicht die Zuſtimmung der Mächte zu
den erwähnten Vorlagen erfolgt ſei, werde keine
amtliche Mittheilung ergehen

China. Ueber die chineſiſche Anleihe
liegen endgiltige Nachrichten noch immer nicht vor.
Die „Pol. Correſp.“ läßt ſich aus London melden,
für die Gewährleiſtung der Zinſen und Rückzahlung
ſolle nicht die Grundſteuer verpfändet, ſondern eine
Erhöhung der Einfuhrzölle, die Lord Salisbury
früher HungTſchang gegenüber verweigerte, ge
ſchaffen werden. Ein Pekinger Telegramm der
„Times“ beſagt: Der britiſche Geſandte Macdonald
verſtändigte am Sonnabend das Tſungliyamen,
England ſei willens, China beizuſtehen und die
japaniſche Kriegsentſchädigung zu tilgen. Es würde
eine Anleihe von 12 Millionen Lſtrl.
al paxi mit fünfzigfähriger Lauffriſt zu 4 Proz.
unter folgenden drei Bedingungen beſchaffen Er-
öffnung drei neuer Vertragshäfen, darunter
Talienwan, der Provinz Hunan und Nan-
king, wodurch die chineſiſchen Zolleinkünfte ver
mehrt werden würden, ferner Erklärung, daß kein
Theil des Yangtſektangthales einer anderen Macht
abgetreten werde, und das Recht, die birmaniſchen
Eiſenbahnen durch Jünnan auszudehnen. Jm Falle
der Säumigkeit bei der Zinszahlung ſtelle China
gewiſſe Einkünfte unter die Aufſicht der Reichszoll
verwaltung. Auf dieſer Grundlage werden die
Verhandlungen ihren Verlauf nehmen. Die Chineſen
betrachten die Bedingungen als vortheilhaft, aber ſie
fürchten den Widerſtand Frankreichs und Rußlands,
namentlich gegen die Eröffaung von Talienwan
und Nanking. Jünnan iſt die reiche Provinz,
die an Birma und Tonking grenzt. Talienwan iſt
gleich Port Arthur von ruſſiſchen Kriegsſchiffen
beſetzt und wird von dem Zarenreich als zu ſeiner
Jntereſſenſphäre gehörig betrachtet.

die Offiziere
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ſchen Diſtrikt Gujarat iſt ſchnell unterdrückt
worden. Als die von Ahmadabad nach Boriavi
(Diſtrikt Gujarat) auf die Nachricht von den dortigen
Unruhen entſandten Truppen in Boriavi eintrafen,
flohen die Empörer. Der engliſche Beamte, von
dem es hieß, er ſei verwundet worden, iſt, wie ſich
herausſtellte, unverletzt geblieben.

Zapan. Das neue japaniſche Miniſte
rium iſt nach einer Mittheilung der „Daily Mail“
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Premierminiſter
Marquis Jto, Miniſter des Auswärtigen Baron
Niſchi, Miniſter des Jnnern Vicomte Koſchikawa,
Kriegsminiſter Vicomte Katſura, Marineminiſter
Marquis Saigo, Finanzminiſter Graf Jnouye,
Handelsminiſter Baron Jtomiyoji, Verkehrsminiſter
Baron Suematfu, Unterrichtsminiſter Marquis
Saionyi und Juſtizminiſter M. Sone.

Der preußiſche Eiſenbahnbetrieb.
Vor einigen Tagen erſchien, von zuſtändiger

Seite verfaßt, eine Denkſchrift über den Stand des
Betriebes auf den preußiſchen Staatsbahnen, über
Sicherheit, techniſche Einrichtungen und Betrieb, an
ſcheinend in der Abſicht, an der Hand thatſächlichen
Materials die aus den Unfällen der letzten
Zeit erwachſene Annahme zu entkräften,
als ob aus Erſparnißrückſichten Betriebs
ſicherheit und techniſche Fortſchritte ver
nachläſſigt worden ſeien. Die Angelegenheit
muß entſchieden die allgemeine Aufmerkſamkeit her
ausfordern.

Daß die Bahnverwaltung, was techniſche Fortſchritte
zur Erhöhung der Betriebsſicherheit anbetrifft, fort
ſchreitet, glauben wir von Herzen gern die Hauptan
klagehatſichaberimmergegendieallzuſtarke
Jn anſpruchnahme des Betriebsperſonals
gerichtet. Was ſchreibt die Denkſchrift hierzu
Sie macht geltend, daß das Betriebsperſonal um
15 000 Köpfe zugenommen hat und theilt mit, daß
die Vorſchriften für die dienſtliche Jnanſpruchnahme
und die Ruhe des Perſonals vom Jahre 1892 er
neut geprüft und mit Ergänzungen und Erläute
rungen neu zuſammengeſtellt und veröffentlicht ſeien.

Jm Hauptpunkte, in der Länge der Dienſt
zeit gehen dieſelben im Weſentlichen von dem
Grundſate aus, daß die höchſte Dienſtzeit von 14
bis 16 Stunden nur zuläſſig ſein ſoll, wenn wieder
holte Pauſen zum Ausruhen dazwiſchen fallen. Die
Denkſchrift führt weiter zur Entklaſtung der oben
angezogenen Vorwürfe an daß es auf andern
Bahnen auch nicht beſſer ſei, daß vielmehr die außer
ordentlich ungünſtigen Ergebniſſe des letzten Jahres
in Bezug auf die Betriebsſicherheit noch von der
Durchſchnittsziffer der letzten 16 Jahre in Eng
land übertroffen würden. Das ſpricht gegen die
engliſche Verwaltung, en tlaſtet aber die deutſche
keineswegs. Es iſt, das ſprechen wir offen
aus, einer großen, ſtaatlichen Behörde unwürdig,
wenn ſie, wie dies bisher nach den Angaben der
Denkſchrift geſchehen iſt, Arbeiter oder Beamte, wenn
auch nur in Ausnahmefällen, bis zu 18 Stunden
beſchäftigt. Wir können nicht verſtehen, wie
ein ſolcher Zuſtand überhaupt geduldet wer
den konnte. Aber auch mit dem, was jetzt als
Verbeſſerung geprieſen wird, können wir uns noch
lange nicht zufrieden erklären. Die Dentſchrift er
klärt es für zuläſſig, daß Beamte zu Dienſtleiſtungen
von 14—16 Stunden herangezogen werden dürfen,
allerdings nur, wenn dazwiſchen Ruhepauſen liegen
und wenn dieſe höchſte Anſtrengung höchſtens einmal
in der Woche eintritt. Eine ſolche Höchſtanſpannung.
ſcheint uns aber mit der Sicherheit des Betriebes
ſo wenig in Einklang zu ſtehen, daß ſie überhaupt
niemals eintreten dürfte. Nach einer mitgetheilten
Tabelle haben 6,6 Prozent der Beamten 14-—16
Stunden Dienſt, 19,26 Prozent aber 1214
Stunden. Es ergiebt ſich daraus, daß über ein
Viertel der Beamten über 12 Stunden im Dienſte
gehalten wird, und zwar in einem Dienſte, der9 ttit wir
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ſtrengſte Aufmerkſamkeit ununterbrochen
erfordert. Wenn es nach der Zuſammenſtellung
bei Privatbahnen noch ſchlechter ausſehen ſoll, ſo iſt
das ſehr beklagenswerth. Die Angaben der Denk-
ſchrift können alſo nicht als eine Entlaſtung c. der
der Bahnverwaltung in Bezug auf die Betriebs
unſtcherheit gemachten Vorwürfe gelten, ſondern
geradezu als eine Beſtätigung.

Die Denkſchrift wendet ſich ferner mit Nachdruck
gegen den Vorwurf, daß Sparſamkeitsrückſichten die
Schuld daran trügen, wenn nicht alle Vorkehrungen
zur thunlichſten Sicherheit des Betriebes getroffen
ſeien. Dagegen ſpricht ein gewichtiges Wort der
Eiſenbahnetat. Der Zuwachs an Beamtenſtellen
beträgt in dieſem Jahre über 11 000 Beamte. Die
Einſtellung dieſer Beamten beweiſt doch klar und
deutlich, daß für ſie ein Bedürfniß vorhanden ge
weſen iſt, das ſich auch ſchon früher, ohne berück
ſichtigt zu werden, bemerkbar gemacht hat. Anders
läßt ſich dieſe plötzliche Steigerung nicht er
klären, und wenn man dann glaubt, daß der früheren
Beſchränkung ſinanzielle Rückſichten zu Grunde lagen,
ſo ſpricht eine große Wahrſcheinlichkeit dafür, daß
man ſich mit dieſem Urtheil von der Wahrheit nicht
entfernt haben wird. Die Bahnverwaltung hat eben
Pech auch mit ihren Denkſchriften g.

Dentſchland.

Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer empfing am
Sonntag den bisherigen chineſiſchen Geſandten
Hſüchingcheng und den neu ernannten chineſiſchen
Geſandten LüHaiHuan in Audienz, desgleichen
empfing der Kaiſer die Präſidien des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes. Abends wohnte der Kaiſer der
Vorſtellung von Richard Wagners „Rienzi“ im
Opernhauſe bei. Am Montag hörte der Kaiſer
Marinevorträge und wohnte am Nachmittag einem
Probegang zu dem am Dienſtag ſtattfindenden
Kapitel des Schwarzen Adlerordens bei. Von
einem Beſuch des Kaiſers in Cowes für
kommenden Sommer iſt in der engliſchen Preſſe
kürzlich wieder die Rede geweſen. Dieſe Nachricht
beruht, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös erklärt,
ihrem ganzen Jnhalt nach auf freier Erfindung

(Die Kaiſerin) hat auch dem Berliner
Magiſtrat auf die Neujahrsadreſſe in einem
Dankſchreiben geantwortet: Ich erblicke in den mir
ausgeſprochenen Worten die Geſinnung wahrer
Treue zum Throne und herzlicher Nächſtenliebe,
welche der Magiſtrat mir, namentlich auch durch
ſeine Unterſtützung der zahlreichen von mir in unſerer
Hauptſtadt geförderten Liebeswerke, ſeit vielen
Jahren bewieſen hat.“

(Beim Kapitel des Schwarzen Adker-
ordens,) das heute ſtattfindet, werden folgende
im letzten Ordensjahre ernannten Ritter die Jn-
veſtitur erhalten: der Vizepräſtdent des Staats
miniſteriums Dr. v. Migquel, der Wirkliche Geheime
Rath, Chef des Geheimen Civilcabinets Dr. von
Lucanus, der Ober Hofmarſchall Graf zu Enlenburg,
der General Graf v. Häſeler, der General v. Wittich
und der Chef des Generalſtabes der Armee Graf
v. Schlieffen.

Die Präſidien der beiden Häuſer
des Landtags) wurden am Sonntag unmittelbar
vor dem Beginn der Feierlichkeiten des Krönungs-
und Ordensfeſtes vom Kaiſer empfangen. Die
Audienz währte nur wenige Minuten. Der Kaiſer
beglückwünſchte beſonders Herrn v. Kröcher als neu
ewählten Präſtdenten. Jm Uebrigen wurden politiſcheSeg nicht berührt.

(Hie Ernennung des Bankdirectors
Dr. Petri) zu Straßburg zum Unterſtaatsſecretär
und Vorſtand der Abtheilung für Juſtiz und CEultus
im Miniſterium für ElſaßLothringen wird im
„Reichsanz.“ mitgetheilt.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika.) Das
amtliche „Col.-Bl.“ beſtätigt, daß die aufrühreriſchen
Zwartbooi Hottentotten von einer Abtheilung der

chutztruppe unter Hauptmann v. Eſtorff zerſprengt
wurden und unter Preisgebung ihres Viehes nach
Norden geflüchtet ſind; in dem Gefechte iſt auf
deutſcher Seite ein Reiter gefallen, ein anderer und
Hauptmann v. Eſtorff leicht verwundet. Die Herero
haben ſich als treue Bundesgenoſſen bewährt.

Colonialpolitik.) Ueber Deutſch
Südweſtafrika hat der dortige Landeshaupt-
mann Major Leutwein im Kaiſerhof vor der
Deutſchen Colonialgeſellſchaft einen Vortrag ge
halten. Er ſchilderte die bekannten Kämpfe mit
Hendrik Witbooi und ging dann über zu einer
Schilderung der allgemeinen Verhältniſſe in Deutſch
Südweſtafrika. Jn Widerſpruch mit ſonſtigen
amtlichen Mittheilungen ſtand ſeine Bemerkung, die
Rinderpeſthabenichtgarzu viel geſchadet,
inſofern eine Einſchränkung der üdermäßig großen
Viehherden der Herero ohnedies wünſchens
werth war. Major Leutwein hat große Vor
ſtellungen von einer Möglichkeit der Entwickelung
der Viehzucht daſelbſt. Jndeß muß er ſelbſt zu

geben, daß den Schwerpunkt der wirthſchaftlichen
Fragen die Waſſerfrage bildet. Die während
der Regenzeit fallenden Waſſermaſſen nach Möglich
keit für die trockene Zeit aufzuſpeichern, müſſen alle
techniſchen Mittel in Anwendung gebracht werden.
Bedenklich ſind die zeitweiſe auftretende Heuſchrecken
plage und die Dürre; doch giebt es wohl kaum
irgend ein Land, das ganz frei wäre von
Schädigungen irgend welcher Art. Als geeignete
Anſiedler können gelten die „Afrikander“, ſie ſind
in Afrika geborene Nachkommen von Deutſchen,
Buren, deutſche Bauern und Mannſchaften der
Schutziruppe. Eine gewiſſe Klaſſe von Buren, die
ohne Eigenthum, nur mit einem Wagen, einigem
Schlachtvieh und einer zahlreichen Familie im Lande
herumziehend, nur die fette Weide abgraſen, aber
nichts zu den Laſten der Verwaltung beitragen
wollen, muß man ſich mit allen Mitteln vom Halſe
halten. Auch die Frauenfrage wurde vom Vor
tragenden berührt. Tüchtige, ehrbare Mädchen haben
dort reichliche Gelegenheit, ſich zu verheirathen;
man muß ihre Ueberſtedelung nach dort verſtändig
organiſiren. Ob es rathſam ſei, die Einwanderung
deutſcher Bauern zu organiſtren, laſſe ſich nicht ſo
ohne weiteres ſagen. Jedenfalls aber müſſe man
die Einwanderer ſo behandeln und ſo ſtellen, daß
andere Luſt bekommen, es ihnen nachzumachen.
Mit allen Mitteln zu befördern ſei die Anſtedelung
von Mannſchaften der Schutztruppe, die ſicher die
allergeeignetſten Leute filr das Gebiet bilden.
Gegenwärtig gehört die Hälfte des Landes den
Siedelungsgeſellſchaften, o der Fläche der Re
gierung der Reſt den Eingeborenen

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Januar.) Jm
Reichstage begann heute die zweite Berathung des Etats
mit demjenigen des Reichstage, der nach kurzer Debatte
angenommen wurde. Beim Etat des Reichsamts des Jnnern
ſtellte Statsſecretär Graf Poſadowsky auf Anregung
Hitze's eine Zuſammenſtellung der auf Grund des S Il26 e
der Gewerbeordnung erlaſſenen Verordnungen in Ausſicht,
ferner eine Novelle, welche die Hausgewerbetreibenden der
Krankenverſicherung unterwirft und dabei auch die Confections
arbeiterfrage regelt. Wurm (Soz.) brachte den Erlaß des
Staatsſecretärs betr. die Beſchränküng der Coalitionsfreiheit

153 der Gew.-Ord.) zur Sprache Der Erlaß bezweckt
nach der Auffaſſung des Redners, die Arbeiter zu Hörigen
der Arbeitgeber zu machen und ſtehe im Widerſpruch
mit den kaiſerlichen Erlaſſen von 1890. Der Erlaß
ſei für die Sozialdemokratie eine ausgezeichnete Wahl
parole. Staatsſecrekär von Poſadowsky theilte
zunächſt mit, daß die Vorarbeiten betreffend die Be
ſchäftigung der Arbeiter in offenen Ladengeſchäften
abgeſchloſſen ſeien. Die Aufregung über den Erlaß
verſtehe er nicht. Wenn derſelbe der Sozialdemokratie eine
ſo gute Wahlparole ſei, ſo müſſe ſie ihm dankbar ſein
und ihn zum Ehrenmitglied der Partei machen. Der am
meiſten angegriffene Paſſus des Erlaſſes ſei einer Eingabe
des Ausſchuſſes des Jnnungsverbandes entnommen. Es
handele ſich um die Vertheidigung der bürgerlichen Freiheit
gegen den ſozialdemekratiſchen Terronismus. Die Fabrik
dürfe nicht Collectiveigenthum werden. Die Verrufser
klärung und Bedrohung der Arbeiter könne nicht geduldet
werden. Der Erlaß ſei nur durch die Unehrenhaftigkeit
eines Beamten publik geworden. Darin liegt eine Gefahr,
denn es giebt Erlaſſe, die unbedingt geheim zu halten ſeien,
was die Preſſe nicht immer beurtheilen könne. Darum
möge die anſtändige Preſſe derart erworbene Schriftſtücke
ungeleſen in den Papierkorb werfen! Abgg. Hüpeden
(wildconſ.), iſt der Anſicht, die Arbeitervereine ſollten mit
Corporativnsrechten ausgeſtattet werden nur dann könne
man ſie mit der Pflicht bezüglich der Verminderung un
nützer Streits belaſten. Abgg. v. Stiumm Rp.) trat für
den Erlaß Poſadowsky's ein, während Sin ger (Soe.) den
Staatsſecretär heftig angriff. Nach kurzer Entgegnung
Poſadowsky's wird die Berathung auf Dienſtag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. Januar Am
Miniſtertiſche wohnten der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes bei die Herren v. Miquel, Freiherr
von Hammerſtein, Thielen, Schönſtedt und Frhr.
v. d. Recke. Jn der erſten Leſung des Etats erhielt
zunächſt das Wort der Abg. Dr. Sattler (natl.) Er
begann mit einem Hinblick anf die große nationale Aufgabe,
vor die das Reich durch die Flottenvorlage geſtellt iſt.
Dadurch ſei die Wolke der Unzufriedenheit die ſich über dem
deutſchen Volke ausgebreitet habe, wenigſtens theilweiſe
zerſtreut worden, eben ſo auch durch die Haltung, die die
Regierung ſeit einiger Zeit den Polen gegenüber beobachte.
Der Aufſtellung des Etats ließ er das Lob angedeihen,
daß ſie klarer und durchſichtiger geworden ſei Dann
verbreitete er ſich über eine Reihe von Einzelfragen, u. a.
über die Handhabung der ſtaatlichen Polizei. An der Hand
des Falles Köppen und ähnlicher Fälle warf er die Frage
auf, ob die Polizei noch mit dem richtigen Geiſte und vor
allen Dingen mit der erforderlichen Achtung vor der
perſönlichen Freiheit des Einzelnen erfüllt ſei. Er vermißte
eine Aufbeſſerung der Gehälker der Unterbeamnten und der
Geiſtlichen und bedauerte lebhaft das Ausbleiben der
Medizingkreform und eines Expropriationsgeſetzes. Gegen
die Aufbeſſerung des Anſiedlungsfonds erhob er keine
Bedenken Die Eiſenbahnverwaltung ſei ihrer Aufgabe
nicht gewachſen. Die Mißſtände, die ſich in der letzten Zeit
geltend gemacht Hätten, erforderten eine beſondere Prüfung
und deshalb ſtelle er den Antrag, eine beſondere
Eiſenbahncommifſion dafür einzuſetzen. Zum Schluß
trat der Redner für die Förderung des Deutſchthums im
Oſten, für die Unterſtützung der Land wirthſchaft und für
ein gemeinſames Wirken aller productiven Stände ein.
(Beifall.) Gemeldet waren noch 20 Abgeordnete, gegen
8 für den Etat. Der Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.)
glaubte, daß auch über den vorliegenden Etat hinaus,
obwohl er bereits ſehr günſtig abſchließt, auf einen
Ueberſchuß gerechnet werden dürfe. Die Nothwendigkeit
von Beſſerungen im Eiſenbahnweſen erkannte er an, doch

widerſprach er der Einſetzung einer beſonderen Eiſenbahn
commiſſion. Mit dem Vorredner theilte er das Bedauern, das
die Gehälter der Unterbeamten noch nicht haben erhöht werden
können und die Freude, daß für die Förderung des Fortbildungs
ſchulweſens erhöhte Mittel gewährt werden. Für die Er
höhung der Gehälter der Geiſtlichen müßten ſchon im vor
liegenden Etat Mittel und Wege gefunden werden. Die
Mangel über die ſtaatliche Polizei ſeien großen Theilsberechtigt,
Abhülfe ſet zu ſchaffen durch Aufwendung großer Mittel
und zweckentſprechender Auswahl der Beamten. Der Redner
iſt davon überzeugt, daß ſich bei der Staalsregierung jetzt
eine größere Geſchloſſenheit und Entſchloſſenheit vortbeilhaſt
geltend mache, und ſprach ſeine Zuſtimmung zu dem Jahalte
des jüngſt vom „Vorwärks“ veröffentlichten Actenſtückes aus.
Freudig begrüßte er die Bildung des wirthſchaftlchen Aus
ſchuſſes. Die rückgängige Bewegung, die man im Eiſen
bahnweſen erwarte, müſſe durch Tarifmäßigungen begegnet
werden, namentlich dürſten keine Mittel unbenutzt bleiben
zur Hebung der Landwirthſchaft. Damit arbeite man an
der Schaffung eines ſtarken Preußens und eines ſtarken
Deutſchlands. (Beifall.) Der Centrumsabgeordnete von
Strombeck bedauerte gleichfalls die Mißgriffe auf polizei
lichem Gebiete, verlangte größere Förderung von Kunſt und
Wiſſenſchaft und von Landesmeliorakionen, insbeſondere auch
Fürſorge für die Bedürfniſſe der Arbeiterklaſſe. Der
Dispoſikionsfonds der landwirthſchaftlichen Verwaltung be
dürfe wohl einer Erhöhung. Den Miniſter des Jnnern bat
der Redner, die amtlichen Veröffentlichungen künftig den
geleſenſten Blättern zuzuwenden und nicht Oppoſitionsblätter
auszuſchließen. Verkehrte Sparſamkeit herrſche bei der Ver
mehrung des Richterperſonals, beim Wagenmangel, ſowie
bei den Beſoldungsſätzen der Eiſenbahn. Der Redner ver
langte Geichſtellung der Beamten im Reich und im Staat
und brachte zum Schluß wieder die üblichen Paritätsſchmerzen
ſeiner Partei zur Sprache. Der Abg. Graf Limburg
Stirum (konſ.) erklärte, daß man auf unſicheren Einnahmen
keine dauernden Ausgaben aufbauen dürfe. Er bedauerte,
daß nicht im vorigen Jahre der Ausgleichfonds ge
ſchaffen worden ſei. Die Perſonentarife dürften nicht ver
billigt werden. Die Kanäle ſeien nur Einbruchsſtellen für
fremdes Getreide, die bei der ſchwierigen Lage der Land
wirthſchaft verderblich wirkten. Die Erhöhung der land
wirthſchaftlichen Dispoſitionsſonds reiche nicht aus man
ſcheine an manchen der höheren Stellen den Ernſt der Lage
noch nicht erkannt zu haben. Der letzke henkige Redner war
der Abgeordnete der freiſinnigen Volksparkei Eugen Richter
Er kritiſirte ſcharf die wiſſentliche falſche Aufſtellung
des Etats. Die Ueberſchußwirthſchaft führe zur Centraliſirung
vieler Ausgaben, die die kleineren Verbände leiſten ſollten.
Den neuen Dispoſitionsfonds zur Beförderung des Deutſch
thums bezeichnete Redner als einen gehäſſigen Reptilien
fonds, ſpottete über den Zickzackkurs der Regierung in der
Polenpolitik und verlangte, daß die Grundſätze der Gleich
berechtigung aller Preußen auch den Polen gegenüber nicht
außer Acht gelaſſen würden. Er zeigte auch, daß der
Hundertmillionenfonds ein wirthſchaftlich untaugliches
Mittel ſei, und kennzeichnete die Art und Weiſe, wie jetzt
die Rechtsungleichheit auch auf das Rentengütergeſetz aus
gedehnt wird. Jm Anſchluß daran chargeteriſirte Abg.
Richter die ganze gegenwärtige kleinliche
Polizeipraxis, wie ſie hervortritt nicht nur gegenüber
den Polen, ſondern auch den Sozialdemokraten, Maſuren,
dem Bauernverein „Nordoſt“. Durch ihre Uebergriffe ver
ſchulde es die Polizei, daß ſie vom Bürgerthum nicht bet
ihren wirklichen Aufgaben beſſer unterſtützt wird. Redner
rügt die Aufrechterhaltung des Verbots der Coalition für
politiſche Vereine und kennzeichnet die Flottenverſammlung
im Kaiſerhof als einen groben Verſtoß gegen das
Coalitionsverbot. Am Schluß ſeiner Rede, welcher das
Haus mit großer Aufmerkſamkeit folgte, tadelte Ab
geordneter Richter, daß auch bis zum Schluß der
Wahlperiode die neuen Verſchſechterungen des Dreiklaſſen
wahlrechts, welche die Steuerreform mit ſich gebracht hat,
nicht beſeitigt ſeien und die alte ungerechte Wahlkreisein
theilung fortdauert. Nur dadurch ſei die Gefahr einer
konſervativen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe vorhanden.
Redner forderte alle, die es angeht, auf, dieſer Gefahr
entgegenzuwirken, damit nicht bei den Neuwahlen ſich eine
Mehrheit zuſammenfindet, welche unter Führung des Herrn
v. d. Recke eine Polizeiwirthſchaft einleitet, die die Unzut
friedenheit im Lande noch mehr ſteigert, als es ohnehin
ſchon der Fall iſt. Hierauf wurde die Sitzung bis
Dienſtag Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Jn der letzten MontagsSitzung der Bud
getcommiſſion des Reichstags theilte Staats
ſecretär v. Podbielski mit, daß dem Bundesrath
bereits ein Geſetzentwurf zugegangen ſei, der die
Heraufſetzung des Maximalgewichts für einfache
Briefe, die Durchführung des Monopols wenigſtens
für geſchloſſene Briefe auf Koſten der Privat
poſten regeln ſoll u. ſ. w. Der Staatsſecretär
ſtellte eine Vorlage betreffend die Reform des
Zeitungstarifs für die die nächſte Seſſton in
Ausſicht. Die Erfüllung der von dem Staats
ſecretär v. Stephan gegebenen Zuſage, die Vorlage
ſchon in dieſer Seſſion zu machen, iſt durch den
Perſonenwechſel im Reichspoſtamt und durch andere
dringende Arbeiten unmöglich gemacht worden. Bei
der Poſttion: Gehalt des Staatsſecretärs befürwortete
Dr. Angens (Cent.) die völlige Einſtellung des
Packetverkehrs an Sonntagen, welche Staatsſecretär
v. Podbielski als wirthſchaftlich und techniſch un
ausführbar bezeichnete. Wollte man dem Antrage
entſprechen, fo müßten die Packereien um das
Doppelte vergrößert werden, damit ſie ein doppeltes
Tagesquantum faſſen könnten überdies müſſe am
Freitag oder Sonnabend die Packetannahme ge
ſchloſſen werden u. ſ. w. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Jm Abgeordnetenhauſe hat der freikonſervative
Abgeordnete Weyerbuſch ſeinen früheren Antrag be
züglich der Handhabung der Communnalſteuer
wieder eingebracht.

Der Geſetzentwurf über die Verſtärkung
des Anſiedelungsfonds für Poſen und Weſt
preußen um 400 Millionen iſt beim Abgeordneten
hauſe nunmehr eingegangen
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Die Domänenverwaltung weiſt nach der
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten Nachweiſung im
Etatsjahr 1896/97 einen Flächenzugang von
insgeſammt 1830,4 Hectar, einen Flächenabgang
von 52115,9 Hectar auf; die Forſtverwaltung
einen Flachenzugang vnn 217856,2 Hectar und
einen Abgang von 70593,2 Hectar auf. Von den
im Jahre 1897 yachtlos gewordenen Domänen-
Horwerken von im Ganzen 24 102 Hectar ſind
nen verpachtet worden 23613 Hectar. Der etats
mäßige Pachtzins ſollte 40,49 Mk. pro Hectar im
Durchſchnitt betragen es ſind erzielt worden 33,42
Mk. im Durchſchnitt. Es ergiebt der neue Pacht-
zins gegen den ekatsmäßigen im Ganzen ein Weniger
von 186 918,13 Mk.

Promnz und Umgegend.
Thale, 14. Jan. Ein äußerſt

Raubanfall iſt am letzten Sonntag Abend auf
dem Fußwege von Altenbrak nach hier an dem
Hüttenarbeiter Kuſe verübt worden. Als K. gegen
8 Uhr den Heimweg antrat, begegnete er auf der
Höhe der Treſeburger Chauſſee vier Kerlen, die auf
ſeinen GutenAbend-Gruß zunächſt Cigarren von
ihm verlangten, die er ihnen indeß nicht geben
konnte. Darauf forderten ſie ihn auf, mit nach
Wienrode zu gehen, um daſelbſt etwas zum Beſten
zu geben. Auf ſeine Einrede, daß er kein Touriſt
oder reicher Mann, ſondern nur Hüttenarbeiter
und armer Familienvater ſei, verlangten ſie
wenigſtens drei Mark von ihm, dann könne er
gehen. Als ſie auch dies nicht erreichten, ſtießen
ſie ihn zur Erde und durchſuchten ihm die Taſchen.
Jn ſeiner Todesangſt erbot ſich K., alles Geld,
was er habe, herzugeben, faßte in die Billettaſche

frecher und holte einen Nickelzwanziger und ein Fünfzig Ermittelungen haben noch zu keinem Reſultat geführt.

pfennigſtück heraus und übergab es den Wege-
lagerern mit der Bemerkung, das es wohl 1 Mark
50 Pfennig ſei. Nach Erhalt des Geldes ließen ſie
zunächſt von ihm ab und wandten ſich rückwärts.
Nachdem K. kaum 20 Schritte gegangen, bemerkte
er, daß die Wegelagerer ein Streichholz anzündeten,
um ſich das Geld anzuſehen. Nachdem ſie den
Jrrthum bemerkt, kehrten ſie unter lautem Drohen
und Schimpfen zurück, um Rache an dem harmloſen
Menſchen zu nehmen. Jn aller Angſt und Eile
kroch K. in ein nahes Geſtrüpp und hörte mit
Herzklopfen, wie zwei der Wegelagerer an ihm
vorbeiſtürmten, den Weg nach Thale entlang, um
ihn, wie ſie äußerten, niederzuſchlagen. Nach
langen, bangen Minuten verließ K. ſein Verſteck
und wandte ſich weiter hinein in das Holz, um auf
Umwegen nach Thale zu gelangen. Die bisherigen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redae. ion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Montag Mittag entſchlief nach langem
Deiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwieger, Groß und Urgroßvater,

Friedrich Karl Hirsch,

um ſtille Theilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, Nach
mittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, gr. Sixti
Kraße 7, aus ſtatk.

Karni ſtehen von Konnabend den
e e ne e eiie werth im Gasthoſ. Anr Zrünen Linde in

Merſeburg zum Verkauf.

e h

Ein großer Transport

ſowie tragende
e und ſFärſen

22. d. M. ab ſehr preis

Geſtern Morgen 7 Uhr entſchlief nach
angem Leiden meine Liebe Frau, unſere gutel S
Mutter und Großmutter,

Auguste Aekermann e Trebnitz Nr. 12.
Eine Kuh mit dem Kalbe

iſt zu verkaufen

geb. Graul.
H. Ackermann nebſt Kinder.

I e n a
2 gut erhaltene Vetlfellen

billig zu verkanfen Oberaltenburg 18.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß unſer uns unvergeß-
lichen Schweſter und Schwägerin, Panline
Schoppe, ſagen allen Denen, welche den

Stutz Jtlügel,

S illi n r en.Sarg der Dahingeſchiedenen mit Blumen und en a r u kaufen

führt nur

Zu er
Kränzen ſchmückten und ſie zur ewigen Ruhe
geleiteten, unſern tiefgefühlteſten Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Materialwagren- Geſchäft

mit Flaſchenbier- Handlung S
wird zu pachten geſucht.

An Stelle des verſtorbenen Stadtbau 20 an die Exped. d. Bl. erbeten. O

S

O
O
O
S

O

Pfennig

Offerten unter
Wäſche.

meiſters Grube iſt der Maurermeiſter C.
Wäünther jun. zum Stellvertreter des Brand

Kühe mit Kälbern,

S

Das Lekeh haltige ſotirte Lager
on

Hugo Mather,
Schmaleſtraße II.

e Monogramme in 10verſchiebenen Gröſzen von 20
Geſtickte Doppel- Buch O

O ſtaben zum Aufnähen auf S

eigenesd Gute Regerſchirnegtent
garant. dauerhaft. Reparat. jed
Art. Ergbſt. empfl. Fritz Beh
rens, Schirmfabrik Halle a/S.
gr. Steinſtr. 58. KeberziehenKülh e auf Wunſch innerhalb 1 Stunde

Germaniſche Fiſchhandlung.
Friſche Sendungen

S SchelſiſchCabeljau,
c Schollen,Karpfen, Kieler Bücklinge und

Sprolten, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schellfiſche

Bratheringe, Sardinen,
Aal und Hering in Gelsée,
Neungaugen, ff. Caviar und

77

S Ochablonen 9 ne
zur Wiſcheſtierei aller Art einpfiehlt W. Krähmev.

e Heute ſriſch
D. geſchlachtet.

Pferde zum Schlachten kauft
R. Ebeling,- Roßſchlächtereibeſitzer.

Wüde Kaninchen,
Kochſleiſch von Rothwild

S enpftehtt F. Wolff, Roßmarkt.

e

Gaſſhoſf oder Reſtaurant e

directors gewählt.
Merfeburg, den 13. Januar 1898.

Der Magiſtrat.

Verſteigerung.

wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Off.
m. Preisang. u. N N 100 a. d. Exped. erb.

Hauskauf.
Kleines Haus mit Garten, in ſchöner Lage,

Wittwoch den 19. d. M. verſteigere ich on zahlungsfähigem Käufer geſucht. Angebote

im Caſino hier:
Borm. H. Uhr freiwillig
1 Decimalwaage, 1 Oelmeſſer,
309 Faar Kolzpantoſfeln, 1
Kinderwagen, Stoſt zu einem
Winterüberzieher und verſch

andere Fachen
Vorm. 10 Uhr zwangseweiſe:
1 Kleider ſecretär, Tiſche,
Kleider ſchrank, IMähmaſchine,
I Rild, Holzſäule m. 1 Nüſte,
1 Tadentiſch u. ſ. w

Werſeburg, den 17. Jannar 1838.
Tauchnitz- Gerichtsvollzieher.

3Folz- Verſteigerung.
Donnerstag den 20. Janngr,

uachmittags 2 Uhr,
len im Grundſtücke Uhteraitenvurg 40
verſchiedene Haufen Brennholz (Pflaumen-
Wume) verſteigert werden. Abfuhr von der

iſen Mauer.
Merſeburg, deu 18. Januar 1888.

Der Beſitzer.

Wohnhaus
Wit Einfahrt und großem Garten

gr. Ritterſtraße 7
Preiswerth zu verkauſen. Näheres bei

O. Günther jan
Maurermeiſter.

Erbſenſtroh,
ulle Sorten Spren,
Zule trockene Rappkappen,

Sntterkartsffeln
nnd gute Speiſekartoffeln

h in kleinen Poſten verkauft

R. Soemefett,
Ziegelei Halleſche Str.

unter Z S an die Exped. d. Bl.

1600000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter gün
ſtigſten Bedingungen auf Ackerſicherheit
bis des Taxwerthes à 3 ausgeliehen
werden. Offerten sab 5398 an
Haasenstein Voglier, A-Geſ.,
Magdeburg, erbeten. u 5398

Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen.

Glotilob Mylius, Lederfabrik,
Weißenfelfer Str. 29.

Wohnung, Stube, Kammer und Küche, zu
vermiethen Und 1. April zu beziehen.

Hältersrasse 232.
Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches

Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 390 Mark.
Näheres bei Herrn Kanfmann Trommer
zu erfragen

Per Juli I88 ein Logis an ruhige
Leute für 189 Mk. per anno zu vermiethen

Johanmisſtraſte 16.
Eine Parterre Wohnung, Stube, Kammer,

Küche, iſt zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen. Steinſtraſze 1.

offen Burgſtrafze S.Anſändige Schlaſſtelle
mit oder ohne Koſt offen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ger. Wohnung
im Preiſe von ca. 20) Mk. wird von an
ſtändigen Leuten zum 1. Juli zu miethen ge
ſucht. Gefl. Offerten unter. W B. an die
Exped. d. Bl. erbeten.

2 Damenmasfken
ſind zu verleihen kl. Ritterſtr. 5, 2 Tr.

Damen Wegsken
billig zu verleihen

Dammſtraßze 10, I Tr.

Eine freundliche Schfalſtelle

Pa. P

Oberhreitestr.

reißelbeeren
mit Zucker, ſowie

Heidelbeeren
mit Zucker empfiehlt

Richard Sehnuvrſg-

Zwei Mal täglich
friſche Milch

empfiehlt Altenburger Schulplatz J.
Auch wird ſelbige auf Wunſch gern in's

Haus gebracht.

4.

für Kiuder bedeutend billi
gutem Kernleder.

wartet werden.

Die SchuhbeſohlAnſtalt
e E. Moendoe,

liefert Herrenſohlen in. Abſätzen 2,25 Mk.
Damenſohlen mit Abſätzen 1,690 Mk.

Aaf Wunſch kann ſofort darauf ge

r sehr
Oelgrube

13,

Beitebte Thecmischungen böchster Kreise. Ak. 2.80
3.50 pr. Ptd. vorzügl. Qual. Probepack, 60 u. 80 Pl.

Za haben bei Gustav Schönberger jr-

Donnerstag Abend und Freitag früh

ger aus nur

es kein beſſeres Mittel, als

Allein zu haben in Doſen

Gegen Huften,
Heiſerkeit, Athemnolh, Verſchleimung e. giebt

echte Malzextraet-
Carnamellen,

bereitet aus beſtein Gehe'ſchen Malzextract.

Wilh. Kieslich,

empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reiehhar t.
Radfahr-

Lehr-Unterricht.
Den hochgeehrten Herrſchaften zeige

hiermit ergebenſt an, daß ich zum Rad
ſahren Erlernen einen

à 59 Pf. bei

Adler-Aregerie, e lEntenplau. Roßmarkt.. Lehr pparat
en Wanverbar (D. R.-Patent) aufgeſtellt habe, wobei

wirt ein Fallen unmöglich, das Lernen

bekannt gegeden-
Hriginalflaſche 2 Mk. zu

meiſten Apotheken

Klemmolin
gegen Rheumatismuus. Braus- ülsmus

wunden u. Wundfein der Hant. ten
D eKlemmoliniſt Heſchilich geſchühzt; ſeine Beſtandtheile Sorten ſtattfinden.

find in der Nr. vom 6. Auguſt 1897 d. Bl.

2 Alleiniger Fabrikant
F. W. Kiemm, Lommatzſch i. S.

aber ſehr erleichtert und das Auf und
Abſteigen bequem geübt werden kann.

Die Uebungsſtunden können täglich
in der Kaiser Wilhelms-Halle, oder
auch auf meiner Lernbahn im Bürger-

Keinheut

ehr. S

Anmeldungen werden gern entgegen
genommen. Hochachtungsvoll

Gustav Schwoendler,
Fahrrad- Handlung.

haben in den

FoBr

Friſch eingetroffen.

Grüne Jertnge, Apfelſinen.
Stand ueben Herrn Käther,

Mk. 120 Vergütung
gro Monat, außerdem hohe Prop. Geſucht
v. J. Hamburger Hauſe i. a. Orten reſp.
Agenten z. Verkauf von Cigarren an Wirthe,

Hotels c. Off u. L G an IaStein e Togler, A. G., Hamburg.F.
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108 Mk. an beiSchlafftühle, Bettſt. m. Matratze à 38 Mk. an. Sophageftelle 14 Mk. feinſte Plüſchmöbel, R orurardt, Markt 26.

Landwirthſchaftlicher

Kreis-Verein Merſeburg.
Die verehrlichen Vereins Mitglieder werden

e e erſten Verſammlung im
r auMittwoch i Nwoane den

Nachm. 3 r, im Tivoli zu etMerſeburg tergebenſt eingeladen. Die Tagesordnung iſt
e den Mitgliedern bereits überſendet und darf get

Erkklaſſiges Aelteſte und größte en de en te e über r S S 4berühmtes ahrradfabrik n Vier d endtecſſgeſ er. be
en.des e ehe Gäſten wird gern haht

Fabrikat, el Lhitan, eng rn e an nDer Vorſitzeunde. Graf Hohenthal, Apolſolideſte Conlinents. O 5 anTonrenmaſchine. Als Arbekter Mittwoch den 19. eng
inter ents Concert eUnſere alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend haben wir e e n

des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12 e
e 8Herrn Gust. Sclhvwemeller, Merseburg, anler Lande ren
J gang s Uhr abends beiübertragen und bitten wir Jntereſſenten, ſich wegen Bezugs unſerer Räder an dieſe Firma zu wenden. e im Vorverkauf a 30 Pf. bei den For

Herren K. r e m e Bahn verS traße, ultze j. CigarrenGebr. BelchESstelte, Brandenburg a, H. n S e n eJ A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgen en pf JanJ e W e e Brügner- VrlIass- gJ nähreGeſunde Futter-Spren F. Kämmer's Reſtauration Ven
hat zu verkaufen E. Bachmann e Morgen Dounersteg daboMühlenwerke Zoſchen. Der Gebrauch Von e Schachtefest, tO Schüler die das hieſige Gymnaſium be zie8 S 18 S ſuchen ſollen, erhalten Zute Bension, Laucu 7 r e le Anftt ie Bequfſichtigung d erree M Kolhten en e e ertheint vz Laden a. J. lade der 9Sodener Mineral-Pastitllen n Für dauernde Beſchäaftigung ſucht einen Verlee

n ärli Salzen d il Kräftigen Quellen Nr. 3 u. 233klüatigen Geſellen e
Gebiet chroniseh entzündlieher Krankheiten meder öbelarbeiaffe e u re 31 2 O a mann Tiſchlermſtr. n

S e e S Einen Lehrling wenineter Wert zum Hohnenkaffee. Respirations- Organe ſucht G Lauge- Schmiedemſtr., An
Mohlschmeckend, kraſtig, gesund besoyders der en fährigeDperall kaufſich en u. Koblkopt geben t S Einen Lehrling ſfört n

ieribR.-V. „Wanderlust“, le BI S S e B. Zahnm, Sattlermeiſter n

ichen e BeleidiMittwoch Abend S Uhr, auſzer Desgleichen sind eordentie Fay's ächte Socdener Mineral-Pastillen Lehrlings-Gegueh. aV r s a m m l un 9 ein Vortreſfliches Mittel für reizhare und zu Bronchial-Katarrhen neigende Ein junger de r e An 4
(ReiſchsKrone) wozu das Erſcheinen Kinder. Preis S g. u haben in allen Apothelen, Drogerien und Klempner zu werden, ſinde n l t e
Kenmtiſcher Mitgſeber den an Mnerawasserhanalungen. Et Büdenlehut mer Vortandl. r tn Herrnn S O nen er e J ig Oſtern Orte veg D *FermpiK. M. G. V. D. N. U J 8 e eWenernt Verſammlung S S Für meine Buchbinderei ſuche ich zu eenergl De u %—G—S h e enim Autarten. Unſere Khrentitattrer e e e L. enrlim S. unvorſichfowi i ſiv itgli 5 Gut Jhen n en anthen e Werkotättef. Augstattnugen, Höbeln. Bauarbeiten. e ren Le See n
Geſangübung. Der Vorstand- Beste Artot r en cinen n e2 S 72 aNitiwah den n Max Je ehe e eree en ts- aabends 7 Uhr, a Kraft. Bäcker ſott inz Iischlermeister. Bequeme Vreiteſtraſßte 6. inim K. SchloßgartenPavillon e Zahlungsbedingungen. Einen Zehrling e e v

3 d demLetztes Künſtler Concert e. S-LZZDL-LLISS J ſucht Launge, Bäckermſtr. wart ble
im Abonnement, ausgeführt von

Boe loſfanamnza,
Herr Hofmann trägt vor Phantaſie und

Fuge von Raff, Fis moll-Sonate von Schumann,

Ein Fehrling

esang- Verein „Thalia e nPhantaſie, Preludes, Polonaiſe von Chopin, gärtner. ine h e hält Sonntag den 23. Jenuar im Fi eng Le e a m
n Bee SaintSaens, Melodie von ze Marche militagire von Schubert feſtlich decorirten Saale des n aſins einen J c n ſucht zu e ehr 8 wen Jeg

e Tauſig. e e 7 S r t AlEintrittskarte t t a 3 WMark, Albert Pagenhavadt, Schuhmachermſtr. Altenicht er n e der Ston großen Aaskenb all Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge Aoggaf e
berg ſchen Buchhandlung e meine VakanzenLiſten Ungn (Volksſeſt im Tannenhain) W. Hirſch's Verlag Mannheim denVogel's Reſtanration, e e n deHeute Sehlachtefest. Best Karten ſind im Vorverkauf zu haben fur Dienſtenädchen n be

J F Morgen Donnerstag Herrenmasken 75 Pf, Damenmasken 50 Pf. Zuſchauer 50 Pf. ſofort zu miethen geſucht Steinſtr. e ſich iS hausſchlachtene WVurf. bei den Herren Kräs e Cigarrengeſchäſt, Neumarkt, Friſent Anufwartung nen
e Oel Taucta, an der Geiſel, Kauſmann Weidlümg, Oberbreiteſtraße, für den gangen Tag geſucht a Whanſe

o j e BEuxrKhardlt, Schützenhans, Urlags, Caſino, Barbier Henke, S n n NahW Menzel 9 Reſtaurant Unteraltenhurg 63, und an der Abendkaſſe. in der „Reichskrone verloren. Bitte gegen hen e
Heute Mittwoch Abend Aufführungen und Coſtüme ſind ganz neu. Belohnung abzugeben Saalſtr. 2 n

8 h al nmehen, Abwechſelnde Ueberraſchungen. Der Vorstand Hierzu eine Veilage tutſh
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Bellage zu Nr. 15 des „Merſeburger Correſpondent“
———eggeee

Provinz und Umgegend
l Halle a. S. 17. Jan. Jn die hieſige Kgl

ſeſſel die in der Hand haltende Schreibfeder tief in
ein Auge ſtieß daſſelbe iſt verloren. Der Land
wirth Fritz Koch aus Gräfendorf bei Lauchſtädt,
dem ein ausſchlagendes Pferd, das er wegen Lahm
eit geſchont hatte, den rechten Unterſchenkel zerMekenn

t Weimar, 14. Jan. Die WeimarRaſten
berger Bahn ſoll bei Entgegenkommen der be
theiligten Gemeinden zunächſt durch die Linie Butt
ſtädt Willerſtedt Apolda und dann über Jena nach
Bürgel weiter verlängert werden.

4 Erfurt, 17. Jan. Eine geſtern hier ſtattge
habte Verbands und Ausſchußſtßung des Thüringer
Arbeiter Sängerbundes beſchloß, das diesjährige
Bundesſängerfeſt am 1. Pfingſtfeiertage in
Apolda abzuhalten.

4 Erfurt, 17. Jan. Als ſich heute Nachmittag
etwa 300 Perſonen auf der Eis bahn am Bahn
hofe befanden, brach plötzlich an einer ſchwachen
Stelle die Eis decke. 15 Perſonen (Frauen und
Mädchen) fielen in das etwa m tiefe Waſſer.
Lut war, wie die Hall. Ztg. berichtet, alsbald zur

telle. Die Pollzei ließ nach dem Unglücksfalle
ſofort die Eisbahn räumen.

Teuchern, 16. Jan. Auf Grube „Marie“
bei Deuben wurde am Freitag der Grubenarbeiter
Goriſch aus Gröben durch niedergehendes Geſtein
verſchittet. Trotz ſofortiger Reltungsarbeiten
konnte er nur als Liche ans Tageslicht befördert
werden. Die auf ſo jähe Weiſe in Trauer verſetzte
Familie gedachte Heute ein fröhliches Tauffeſt zu
begehen ſtatt deſſen begräbt ſte morgen ihren Er
nährer. Zwei andere Arbeiter, die in der Nähe des
Verunglückten arbeiteten, ſtud mit leichten Verlehungen
davongekommen.

Zeiß, 16. Jan. Die Provinzial-Er-
ziehungs- Anſtalt ſoll, wie wir hören, nach
Laucha verlegt. werden. Vorgeſtern weilten die
Herren Regierungspräſtdent v. d. Reck und Landes-
hauptmann v. Wintzingerode und andere Mitglieder
der Regierung zu Merſeburg hier, um über die
Verlegung der Anſtalt zu berathen.

t Jena 15 Jan Der Großherzog von Sachſen
Weimar Eiſenach übernahm das Protektorat über das
im Juni hier ſtattfindende Thüringer Bundesſchießen.

Gera, 15. Jan. Eine empfindliche, aber
wohlverdiente Strafe erhielt ein Einwohner
hierſelbſt vom S öffengericht zuerkannt. Sein 19
jähriger Sohn halte ein Vogelneſt mit Jungen zer
ſtört und dafür eine angemeſſene Schulſtrafe erhalten.

ierüber war der Vater ſo erboſt, daß er ſich in
einem Briefe an den Lehrer G. in den gröblichſten
Beleidigungen erging. Der Schulvorſtand ſtellte
Strafantrag, der eine Gefängnißſtrafe van 6 Tagen
für den Beleidiger zur Folge hatte.

t. Göbſchelwit, 14. Jan. Bei Gelegenheit
eines in den letzten Tagen ſtattgehabten Tanzver
gnügens, welches die jungen Mädchen aus hieftgem
Orte veranſtalteten, wurde im Laufe des Abends
der übliche Pantoffel an den Kronleuchter gehängt.
Dabei aber wurde im Uebermuthe von einer
größeren Anzal der Mädchen der Kronleuchter ſo
unvorſichtig herabgezogen, daß zwei brennende
Lampen heraus und zwiſchen die darunter
Stehenden ſtürzt en. Das brennende Petroleum
ergoß ſich beſonders über die Tochter des Gutsbe
ſitzers G. aus Hohenheida, deren Ballkleid auch ſo
fort in Flammen ſtand. Nur durch die Umſicht
einiger Betheiligten konnte das Mädchen mit Mühe
vor dem gräßlichen Geſchick des Verbrennens be
wahrt bleiben.

4 Eiſenach, 17. Jan. Die Kalibohrge
ſell ſchaft Sachſen Weimar iſt in einer Teufe von
570 Metern ſalzfindig geworden.

Northeim, 17. Jan. Ein gefürchteter
Wild dieb, der Flößer Rien aus Elvershanſen,
wurde nach der S.Ztg. am Sonntag Morgen von
einem Jagdaufſeher erſchoſſen.

t Altenburg, 17. Jan. Jn einem Hauſe der
Berggaſſe ereignete ſich geſtern Abend ein ſchreck
liches Unglück. Während die Mutter des Hauſes
ihrem kranken Manne im Nebenzimmer aufwartete,
warfen die Kinder in der Wohnſtube die Lampe
um. Dabei entzündete ſich das Petroleum und er
goß ſich über ein kleines, fünf Jahre altes Mäd
chen, daſſelbe im Geſicht und am Leibe arg ver
brennend. Obwohl das kleine Kind ſofort die
ſorgſamſte Pflege fand, verſtarb es doch gegen
Milternacht an den erhaltenen Wunden und unter
gräßlichen Schmerzen.

t Sangerhauſen, 17. Jan. Ein mächtiger

tonangebenden vornehmen Geſellſchaft beſaßen und nicht
den mindeſten Anſpruch auf irgend welche äußere Werth
ſchätzung erheben durften.
mehr und mehr verhaßt und verachtet,
als ein völlig göttloſes, lichtſcheues und ſtagtsfeind
liches Geſchlecht verſchrie, das von der Erde vertilgt
werden müſſe.
anfangs lediglich
hielt, und daß die geſetzlich geſtattete Bildung von d
Begräbnißgeſellſchaften ihre gottesdienſtlichen Zu
ſammenkünfte begünſtigte, rettete ſie vor ſchneller
Ausrottung. Endlich aber,
genug, brachen die Verfolgungen über ſie herein,

1898.

Die Urſache dürfte in den ver
ſchiedenen Quellen zu ſuchen ſein, die an der be
treffenden Stelle oberhalb am Abhange des Berges
zu Tage treten.

Magdeburg, 16. Jan. Zum Nachfolger
des verſtorbenen Conſiſtorialpräſtdenten Truſen
ſoll Ober-Conſiſtorialrath Kuttig, Mitglied des
Evangeliſchen Oberkirchenraths, der ſchon früher
Mitglied des ſächſiſchen Conſiſtoriums hier war,
auserſehen ſein.

Magdeburg, 14. Jan. Folgende originelke
Geburtsanzeige findet ſich in dem Annoncen
theile des hieſigen „Generalanzeigers“ vom heutigen
Tage:

Eben! Eben! Eben!Die Geburt unſeres 23. Kindes zeigen hoch
erfreut an

Sudenburg, den 10. Januar 1898.
Wilhelm Bockelberg und Frau,

Schneidermeiſter
I Stendal, 15. Jan. Der Laternenzünder

Reinecke wurde geſtern Abend auf dem hieſigen
Bahnhofe beim Ueberſchreiten der Geleiſe von einem
Zuge niedergeſtoßen, wobei ihm beide Beine ab
gefahren wurden. Infolge der ſchweren Ver-
letzungen trat der Tod ſofort ein.

KRippach, 17. Jan. Die Reſtbahn ſtrecke
Lützen- Rippach-Poſerna der Neubauſtrecke
NippachPoſerna Plagwitz Lindenau Markranſtädt
wird am 19. d. M. dem Verkehr übergeben werden.
Durch dieſe Theilſtrecke iſt die Verbindung mit der
Nebenbahn DeubenCorbetha hergeſtellt.

t. Göttingen, 16. Jan. Der Rendant der
hieſtgen Kreis Communalkaſſe, Banſe, ſchoß ſich
geſtern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht drei Kugeln
in den Kopf, ohne ſich indeſſen tödtlich zu ver

Der Grundwunden. zu der That iſt in einer

Merſebürg, den 19. Januar 1898.
Die kirchlichen Vereine des Doms, der

Stadt und der Altenburg hielten am Montag eine
zweite gemeinſame Männerverſammlung
im „Tivoli“ ab. Den Vorkrag hatte diesmal Herr
Paſtor Delius übernommen, welcher den Kampf
des Chriſtenthums mit dem Heidenthum
in den drei erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrech
nung ſchilderte. Anknüpfend an die Ausführungen,
die Herr Diakonus Bithorn in der erſten Verſamm
lung gegeben, wies der Herr Referent zunächſt auf
die raſche Ausbreitung Hhin, welche die chriſtliche
Lehre durch alle Theile des römiſchen Reiches ge
funden. Trotz der hohen Liebesthätigkeit aber, deren
ſich die Bekenner Jeſu befleißigten, und trotz des
bedeutenden Bildungsgrades, den die damalige Welt
ihr eigen nannte, ergingen doch ſehr bald heftige

aufs innigſte verbunden, und die Chriſten mußten
daher zugleich als Staatsfeinde betrachtet werden, wenn
ſie als Religionsfeinde betrachtet wurden. Sie
wollten zwar dem Kaiſer geben, was des Kaiſers
war, aber nimmermehr die verlangte göttliche Ehre,

Sie mieden den Staats und Kriegsdienſt, weil ſie
ſonſt an dem heidniſchen Kultus hätten theilnehmen
und dem Kaiſergott opfern müſſen ſie wußten von i
keinen Standesunterſchieden und ſahen in allen
Menſchen, auch in den verachteten Sklaven, ihre
Brüder ſie verkündeten den nahen Untergang der
Welt und hofften auf ihn mit Sehnſucht, traten
alſo in Gegenſatz zu den nationalſtolzen Römern,
die ihr Reich von ewiger Dauer glaubten ſie ſetzten
ſich meiſt aus niedrigen und geringen Leuten zu
ſammen, die ſo gut wie gar keinen Verkehr mit der

Das alles machte ſie
bis man ſie

Nur der Umſtand, daß man ſie r
für eine Sekte des Judenthums

und immer noch früh

Erdrutſch hat nach der Hall. Ztg. geſtern die üm länger als zwei Jahrhunderte anzudauern und v

neue Bahnlinie nach Frankenhauſen unterhalb des
Göldners verschüttet und viel Arbeit und Mühe zu
nichte gemacht.

Klinik wurden u. A. folgende Schwerverletzte aufge
nommen: der 16 jährige Philipp Schenke aus
Leopoldshall, der ſich beim Abrutſchen vom Schreib

die ſie allein ihrem König im Himmel darbrachten. ſehr untergeordnete Rolle.

graphie

wirklich eine ſolche Reform darſtellt,

vom 19. Jannar

die junge Kirche mit Strömen von Blut zu erfüllen.
Jn den Geſchichtsbüchern werden gewöhnlich zehn
große Ehriſtenverfolgungen angenommen richtiger iſt,
von drei Verfolgungsperioden zu ſprechen, von einer
Periode, in welcher die Mordluſt der Cäſaren be
ſtinmnend war, wie bei Nero und Domitian, von
einer Periode, in welcher man die Staatsgeſetze
gegen die Chriſten anrief, wie zur Zeit Trajans
und Mare Aurels, und von einer Periode, in welcher
man aus politiſchen Gründen zur Verfolgung der
angeblich ſtaalszerſetzenden Religions gemeinſchaft
ſchritt, wie unter Decius, Valerian und Diocletian.
Nach dieſem Geſichtspunkte behandelte auch der Herr
Referent den Gegenſtand, indem er im weiteren
Theile ſeiner Ausführungen die einzelnen Verfol
gungen nach ihrer Art nd ihrem Verlauf kenn
zeichnete, wobei er ſelbſtverſtändlich zugleich das
Heldenthum des Leidens, das die Chriſten während
ſolcher Drangſale bekundeten, gebührend ins Licht
ſtellte. Nachdem Herr Paſtor Delius unter leb
haften Dankesäußerungen der Verſammlung geendet,
ergriff noch Herr Diakonus Bithorn das Wort
zu einer längeren Reihe von ergänzenden Bemerkungen,
die ſeitens der Anweſenden mit ſichtlichem Intereſſe
entgegengenommen wurden.

Herr Maurermeiſter C. Günther jr. hier
wurde an Stelle des verſtorbenen Stadtbaumeiſters
Grube zum Stellvertreter des Branddirec-
tors gewählt.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Schicke
tanz iſt von Bad Köſen nach hier verſetzt worden.

Im Saale des „Caſino“ findet heute, Mitt
woch, Abend das vierte Winter- Abonnements
n unſeres HuſarenTrompetercorps
tatt.

Die Theaterdirection Tresper hat am
Montag Abend ihre Vorſtellungen in der „Reichs
krone“ mit der Aufführung der komiſchen Operette
„Der Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß ge
ſchloſſen, nachdem am Abend vorher „Der Frei
ſchüß“ von Karl Maria v. Weber über die welt
bedeutenden Bretter gegangen war. Beide Vor
ſtellungen erfreuten ſtch eines ungemein zahlreichen
Beſuchs und eines glänzenden künſtleriſchen Erfolges,
ſo daß die Geſellſchaft Tresper bei unſerem Theater
publikum das beſte Andenken hinterläßt und bei ihrer
Wiederkehr darauf rechnen kann, mit freundlichem
Intereſſe empfangen zu werden. Die Geſellſchaft
hat ſich von hier nach Werdau begeben und wird
nach einem kurzen Gaſtſpiel daſelbſt zu längerem
Aufenthalt nach Greiz überſtedeln.

Die neue Orthographie und die
Praxis! Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache
daß die auf dem „Syſtem“ Puttkamer beruhende
neue deutſche Rechtſchreibung. noch heute in der
Praxis des öffentlichen Lebens eine verhältnißmäßig
ſehr geringe Anwendung findet, obwohl ſie doch
nun ſchon ſeit Jahren in den Schulen wohl die
meiſten deutſchen Bundesſtaaten offtziell eingeführt
iſt. Die Gerichte, die Poſt, die Steuerbehörde,
zahlreiche andere Verwaltungen, die Miniſterial
ämter u. ſ. w. bedienen ſich in ihren Verfügungen,
Erläſſen, Bekanntmachungen und ſonſtigen Kund
gebungen, und ebenſo in ihrem inneren Verkehr

Verfolgungen gegen die Anhänger des Gekreuzigten. ſaſt nur der alten Orthographie, was ebenſo
Sie konnten allerdings kaum ausbleiben, denn in von den allermeiſten Communalbehörden gilt,
Rom zeigten ſich Religionsweſen und Staatsweſen Auch die Tagespreſſe bedient ſich weit über

wiegend der bisherigen Rechtſchreibung und ebenſo
iſt dieſelbe in den Kreiſen unſerer Handels und
Geſchäftswelt
herrſchend, ſo daß man getroſt behaupten kann, die

noch immer ganz entſchieden vor

ieue Orthographie ſpiele in der Praxis nur eine
Unſere jungen Leute,

velche auf den Schulen lediglich die neue Ortho
gelernt haben, ſind darum, ſobald ſie

n das öffentliche Leben eintreten, nur allzuhäufig
in einer üblen Lage, weil der ſchriftliche Verkehr
da weit überwiegend noch an der bisherigen Recht
chreibung feſthält, ſo daß alsdann die jungen Leute

meiſt genöthigt ſind, ſich erſt mit den Regeln der alten
Orthographie zu befreunden. Das iſt aber ein unnatür
licher Zuſtand, der gebieteriſch Abhilfe heiſcht, entweder
dadurch daß unſere Schulen zur alten Orthographie
urickkehren, oder daß die Regierungen ein Macht

wort ſprechen und für alle Behörden und Verwal
tungen ſtaatlichen Chacakters der Gebrauch der neuen
Orthographie vorſchreiben, dann würden die noch an
der bisherigen Orthographie feſthaltenden Kreiſe des
Publikums ſchließlich von ſelbſt nachfolgen müſſen.
Es iſt war, daß vie alte deutſche Orthographie
eformbedürftig war, ob aber die neue Rechtſchreibung

das möchte
och wohl noch einigermaßen bezweifelt werden,

wenigſtens laufen bei ihr außerordentlich viel Will
kürlichkeiten und Merkwürdigkeiten ünter, ſo daß man
wünſchen könnte, es möchte zunächſt die neue Ortho
raphie ſelber wieder einer Reform unterzogen und
or Allem natürlicher geſtaltet werden, dann würde



ſie ſich gewiß auch weit eher Geltung in der Praxis

erringen. eJn der Papierfabrik Königsmühle“ hierſelbſt
verunglückke geſtern früh der Arbeiter M. da
durch, daß ihm ein ſchweres Stück Eiſen auf einen
Fuß ſiel und eine Quetſchung deſſelben herbeiführte.
M. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr waren
auf der Lauchſtädter Straße in der Nähe der letzten
Häuſer drei dem Arbeiterſtande angehörige Leute
in Streit gerathen, der bald in Thätlichkeiten aus
artete, wobei der Handarbeiter H. von ſeinen beiden
Gegnern zu Boden geworfen und blutig geſchlagen
wurde. Ein auf dienſtlichem Wege befindlicher
Steuerbeamter, bei deſſen Annäherung die zwei Rauf
bolde verſchwanden, fand den Verleßten, half ihm
auf die Beine und veranlaßte ihn, ſich nach Hauſe
zu begeben.

Herr Bruno J Schloſſer in der Groke ſchen
Fabrik hier, ſchreibt uns, daß der ihm am Sonn
abend auf dem Wege zur Arbeit zugeſtoßene Un
fall auf hieſigem Güterbahnhofe nicht ſo ſchlimm,
als allgemein augenommen wurde, abgelauſen iſt.
Auch hat ihn nicht der Hufſchlag eines Pferdes,
ſondern eine plötzlich aufgetretene Ohnmacht nieder
geworfen, von der er ſich jedoch ſchon im Laufe deſſelben
Tages wieder erholte.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H. Mücheln, 17. Jan. Jn der Schulgemeinde

Zorban herrſcht unter den Kindern Scharlach
Und Diphtheritis, ſo daß der Schulkinder
verhindert iſt die Schule zu beſuchen vier ſind der

tückiſchen Krankheit bereits erlegen und iſt nicht ab
zuſehen, wie viel noch folgen können.

s Laucha, 15. Jan. Vor einigen Wochen hatte
der Stadtgutsbeſtzer L. einen anonymen Brief er
halten, deſſen Schreiber ihm das Angebot machte,
L.'s alle, noch mit Stroh gedeckte Scheune vor
dem Oberthore gegen eine angemeſſene Entſchädigung

niederzubrennen, damit er ſich mit der Ver
ſtcherungsſumme eine neue bauen könne. L. übergab
dieſen Brief der Polizeiverwaltung. Ehe dieſe jedoch
den Briefſchreiber ermitteln konnte, erhielt L. ein

zweites Schreiben, und Zwar wurde er darin auf
gefordert, an einem beſtimmten Orte zur mündlichen
Weiterverhandlung zu erſcheinen. Der hiervon ver
ſtändigte Polizeiſergeant ſtellte ſich zu der angegebenen
Zeit auf die Lauer, und es glückte ihm auch, einen
jungen Menſchen Namens Kathe von hier, der erſt
kürzlich aus Berlin in die Heimath zurückgekehrt
war und vielleicht von dort ſeine menſchenfreund
lichen Jdeen mitgebracht hatte, als verdächtig abzu
faſſen. Er wurde heute mit dem Mittagszuge dem
Amtsgerichte Freyburg zugeführt.

8 Nebra, 16. Jan. Ein recht bedauerlicher
Unfalk widerfuhr geſtern Abend dem Schmiede
meiſter Karl Hißbach hier. Als derſelbe auf dem
Nachhauſeweg befindlich, kurz vor ſeiner Wohnung
vom Fahrdamm nach dem Trottoir überſchreiten
wollte, ſtrauchelte er über den Bordſteinrand und
fiel ſo unglücklich, daß er ſich einen Knochenſplitter
bruch des einen Fußes zuzog.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 19. Jan. Nebliges,

Froſtwetter.

Gerichtsverhandlungen.
Staßfurt, 13. Jan. Der Rachegaet einer

Verlaſſenen führte am 10. October d. J. in der Kirche
zu Altſtaßfurt eine aufregende Scene herbei. An jenem
Tage trat der Schloſſer H. nachdem er ein mit der
20 jährigen Sch. mehrere Jahre unterhaltenes Verhältniß,
dem auch ein Kind entſproſſen war, aufgelöſt hatte, mit
einer anderen vor den Traualtar. Die Sch. wußte dies
und erwartete mit ihrem Knaben auf dem Arm das
Brautpaar vor der Kirche. Da ſie aber des Menſchenan
dranges wegen nicht herankonnte, ging ſie in die Kirche und
wartete im Mittelgange. Dort trat ſie an das Brautpaar
heran, griff nach dem Myrthenſtrauß des Bräuti
r riß einen Theil davon weg und rief „Her damit,
er kommt dir nicht zu, der Strauß gehört meinem Kinde

Trotz dieſes Vorfalles, der große Bewegung unter den Zu
ſchauern hervorrief, trat das Paar an den Altar und der
Paſtor begann die Trauung gleich nach Beginn verurſachte
aber die Sch. durch einen Zwiſchenruf abermals eine ſolche
Störung, daß der Geiſtliche einen Augenblick den Abbruch
der Ceremonie erwog. Auf Grund dieſer Vorgänge hatte
ſich geſtern die Sch. vor der Magdeburger Straſtammer
wegen Störung einer gottesdienſtlichen Handlung zu ver
antworten; der Gerichtshof würdigte aber die begleitenden
Umſtände und erkannte auf nur 3 Tage Gefängniß-
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Vermiſchtes.
Ein Gattenmord.) Ueber eine grauſige Vlutthat
in Jlmsdorf bei Gerdauen wird der „K. H. Ztg.“
folgendes berichtet: Am Abend des 4. dieſes Monats kam
der Maurer Sahm, nachdem er vorher in Richau, Kreis
Wehlau, Miethe von dem ihm gehörigen Wohnhauſe einge
zogen hatte, noch zum Kaufmann Gröhn in Jlmsdorf, wo
ſelbſt er von mehreren Herren zum Glaſe Bier eingeladen
wurde. Nachdem Sahm ein Glas Bier getrunken, ging er
vßllig nüchtern nach Hauſe und legte ſich zu Bett, während

h

ernſ worche Reden Ding un Werſeg von rer

eine Frau bei dem Abbaubeſther Schul in Abbau Jlmsdorf
r e war. Sobald die Frau nach Hauſe gekommen
wat, vernahm das nebenan wohnende Ehepaar Andörſch
lauten Skandal und dabei auch die Worte der Frau
„Komm man rinn, dann hoalt Die de Diewel. Darauf
iſt alles ſtill geweſen. Da derartige Skandalſeenen nichts
Seltenes waren, achtete man anfangs nicht weiter darauf
ſchließlich aber kam dem Andörſch diesmal die Sache doch
verdächtig vor und er ging deshalb nach der anderen Seite
des Hauſes, wo die Wohnung der Sahm ſchen Eheleute ſich
befand, um zu ſehen, was es wieder gäbe. Er hatte
nämlich ſchon oft den ſchwächlichen Sahm halb erwürgt
unter den Fäuſten ſeiner ſelten ſtarken Frau und ganz blau
vorgefunden, wobei die Frau gewöhnlich um Hilfe zu rufen
pflegte, um die Meinung zu exwecken, als werde ſie miß
handelt. Andörſch fand nun den Sahm leblos und
blutüberſtrösmt vor der Thür liegen. Die Frau war
inzwiſchen zum Ortsvorſteher gegangen, der ſich überzeugen
ſollke, daß Sahm ſich an dem auf dem Hofe liegenden
Hauklot ſelbſt todtgeſchlagen habe; über den Hauklotz war,
um die Sache wahrſcheinlicher zu machen, Blutwaſſer vom
Schweineſchlachten ausgegoſſen worden. Sahm iſt allem
Anſcheine nach zuerſt mit einem ſogenannten Kartoffelſtuker
zu Boden geſchlagen, betäubt und demnächſt mit einer Axt
erſchlagen worden. Dabei ſind ihm unzählige Arthiebe vor
die Stirn, auf den Oberkopf und den linken Arm
beigebracht worden. Die Axthiebe ſind zum Theil mit der
ſtumpfen Seite, zum Theil ſcharf ausgeführt. Sahm, der
trotz der gräßlichen Verletzungen noch nicht todt war,
wurde ins Bett gebracht, halte ſich aber nach kurzer
Zeit verblutet. Das entmenſchte Weib wurde dem Gerichte
übergeben

Gem Geldbriefträger Oberſt) vom Poſtamt 9
(Potsdamer Bahnhof in Berlin, dem kürzlich ein Geldbrief mit
1400 Mark abhanden kam, für welchen Betrag er haften
mußte, Hat eine Anzahl von Bankdireckoren, Bankiers und
anderen wohlhabenden Leuten in der Voßſtraße, wo Oberſt
ſeit Jahren die Geldbeſtellung zu veſorgen hatte, durch eine
Sammlung die verlorene Summe erſetzt

(Durch einen Eiſenbahnzug) beim Zuſammen
ziehen eines auseinandergeſtoßenen Güterzuges auf dem durch
den Bahnhof Brieg führenden Schlüſſelndorfer Ueberweg
wurde am Sonnabend Nachmittag das Fuhrwerk des
Grafen Pfeil aus Kreiſewitz überfahren. Der
Kutſcher iſt ſchwer, die Jnſaſſen des Wagens, Gräfin Pfeil
leicht und deren Tochter, erheblich verletzt. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert; die Pferde haben keinen
Schaden genommen.

(JIn Folge von Ueberſchwemmungen) ſind in
Ut iel in der ſpaniſchen Provinz Valencia 30 Häuſer ein
geſtürzt; weitere Häuſer ſind bedroht. Die Flüſſe Llobregat
und Beſos ſind, wie aus Barcelona berichtet wird, aus den
Ufern getreten und haben die umliegenden Ortſchaften über
ſchwemmt. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt. Der Verkehr
der Eiſenbahnzüge zwiſchen Murcia und Alieante iſt unter
brochen. Das Steigen der übrigen Flüſſe hält an. Der
Schaden iſt beträchtlich; einige Menſchen ſollen das Leben
eingebüßt haben.

(Wegen Mißhandlung eines Gefangenen)
iſt in Dresden der Schutzmann U litz ſch von der Straf
kammer zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Der
Angeklagte hatte einen feſtgenommenen Handarbeiter auf
dem Wege zur Wache wiederholt Schläge mit einem
ſtumpfen Gegenſtande auf den Kopf, ſowie in der Ortszelle
mehrere Ohrfeigen gegeben. Bei einer ſpäteren Gelegenheit
hat er den Gefangenen init dem Seitengewehr geſchlagen
und mit dem Fuß geſtoßen. Der Angeklagte hat erſt
kürzlich wegen gleichen Vergehens unter Anklage geſtanden,
iſt e aber wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen
worden.

(Ueber den Einſturz des Rathshauhſaables) in
London, Ontario (Kanada), liegt jetzt ein ausführlicher
Bericht vor. Am 3. Januar fanden die Gemeindewahlen
ſtatt. Der Wahlkampf war von den Parteien mit unge
wöhnlicher Erbitterung geſührt worden. Nach dem Schluß
der Wahl drängte ſich eine aus 2009 Köpfen beſtehende
Menſchenmenge in die Stadthalle, die nur beſchränkte
Räumlichkeiten bietet, um die Anſprache der ſiegreichen
Eandidaten anzuhören. Die Reden waren nahezu beendigt,
als der Fußboden in der nordöſtlichen Ecke der Halle unker
dem Gewicht der Maſſe der Zuhörer zuſammenbrach und
125 der letzteren in das darunter befindliche Stockwerk, 25
Fuß tief, hinabſlürzten. Man ſchlug Feuerlärm, die Feuer
wehr eilte herbei und förderte in kurzer Zeit aus den
Trümmern nicht weniger als 20 Leichen und eine Menge
ſchwer verletzter Perſonen zu Tage. Der Zuſammenbruch
des Bodens erfolgte in dem Augenblicke, als die Menge
einen der Redner, der eben die Tribüne betreten wollte, mit
großer Gewalt vorwärts ſtieß, nach der Tribüne zu. Auf
dieſer ſaß der Mayor mit den neuerwählten Aldermen.
Man vernahm einen gewaltigen Krach, ein Balken, auf dem
die Mitte des Bodens geruht hatte, brach, der Boden
öffnete ſich und mit der Maſſe des hinabſtürzenden Holz
und VBalkenwerks ſtürzte der Menſchenhaufe in einem dicken
Knäuel mit in die Tiefe auf die Menſchen ſiel ein ſchwerer
eiſerner Kaſſenſchrank und eine Rolle in der Halle ſtehenden
Stahldrathes im Gewicht von einer Tonne. Dieſe wuchtigen
Gegenſtände fielen den Abſtürzenden gerade auf die Häupter.
Paniſcher Schrecken ergriff den Theil der Menge, der noch
feſten Boden unter ſeinen Füßen hatte. Alles drängte und
ſchob nach den Thüren zu, und ein förmlicher Kampf auf
Tod und Leben entſpann ſich unter den Drängenden. Unter
den erſten Schwerverletzten, die zu Tage gefördert wurden,
befanden ſich der Alderman Cooper, der neuerwählte
Bürgermeiſter Dr. Wilſon und der Localredacteur der News

(Anhaltende Regengüſſe) haben bei Perpignau
zahlreiche Ortſchaften überſchwemmt. Dis Bahnverbindung
mit Spanien iſt unterbrochen.
Auf der Promenade zu San Remo) erregen
jetzt täglich drei Frauen in tiefer Trauerkleidung die Auf
merkſamteit. Die frühen Spaziergängerinnen ſind drei
Schweſtern, die Kaiſerin von Oeſterreich, die Königin von
Neapel und die Gräfin von Trani, die Töchter des
Herzogs Max in Bayern. Seit dem Tode ihrer vierten
Schweſter, der Herzogin von Alençon, bei dem Bazarbrande
in Paris im Mai v. J. haben die Schweſtern noch keine
hellen Gewänder getragen, die Kaiſerin von Oeſterreich
erſcheint überhaupt ſeit dem Tode ihres Sohn Rudolf ſtets
e gekleidet.

Gei einer Feuersbrunſt) in Oſtrichen bei
Seidenberg verbrannten der Schmied und ſein 18 jähriger
Sohn, und auf der Brandſtätte wurde die Leiche einer Frau

e neJnfolge Durchbruchs giftiger Kohlengaſeim George ſchacht bei Ruda gerieth am Montag Meng

8 Uhr die Zimnteruttg Kach der „Köttigin Luiſengrube“ in
Brand. Durch die Gaſe wurde eine große Anzahl Berg
ſeute betäubt. Von s ſchwer verletzten Ar
beitern, die in das Knappſchaftslazareth in Zabrze ge
ſchafft wurden, ſind 7 Mann den Verletzungen er
legen. Die leicht Verletzten werden an Ort und Stelle
behandelt. Man vefürchtet, daß ſich noch 25 Mann betändt
oder Tod in der Grube befinden. Dem Berliner
Tagebl. wird gemeldet Es waren am Sonntag zur Nacht
ſchicht etwa 50 Mann eingefahren, als in der Nähe des
Krugſchachtes der genannten Grube plötzlich ein Gruben
brand ausbrach, der ſich mit raſender Geſchwindigkeit nach
dem Schönaich Schachte hin verbreitete. Als man über
Tage den Brand bemerkte, ging man ſofort an die
Rettungsarbeiten, und man fand auch nach mehrſtündiger
Arbeit die erſten der verunglückten Bergleute. Die meiſten
von ihnen waren jedoch todt; von den 80 bisher zu Tage
geförderten Perſonen waren nur noch 10 am Leben, und
auch dieſe veſinden ſich größtentheils in hoffnungsloſem
Zuſtande.

Eine wackere That deutſcher Seeleute) der
Bemannung des Hamburger Dampfers „Melita Bohlen“,
der am 7. Januar an Cuxhaven auf der Rückreiſe nach
Hamburg vorbeifuhr, verdient er Erwähnung. Sie galt
engliſchen Seeleuten. Der Dampfer hatte 22 engliſche
Schiffsbrüchige an Bord, die in der BaſtayBai am 31.
Dezember während eines ſchweren Sturmes von ihrem wrack
gewordenen und auf der Seite treibenden, die Nothflagge
zeigenden Dampfer gerettet worden waren. Kapitän Niſſen
erzählte, daß ſeine Leute trotz des ſchweren Sturmes und
der hohen See in drei Bootfahrten und unter Einſetzung
des eigenen Lebens die Schiffbrüchigen ſämmtlich gerettet
hätten. Sie befanden ſich ſehr elend, mehrere hatten ſchwere
Verletzungen. Der wrack gewordene engliſche Dampfer war
ganz neu und führte ſeine erſte Reiſe aus.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kurzſichtigkeit bei Kindern iſt meiſtens

die Folge häufigen und anſtrengenden Gebrauchs der Augen
bei ſchlechter Haltung oder ſchlechter Beleuchtung. ie
ſchlechte Haltung iſt die vornüber gebeugte, bei der das
Buch, die Handarbeit oder ſonſt ein Gegenſtand, der auf
merkſame Betrachtung erfordert, auf dem Tiſch oder Schooß
niedrig liegt und der Kopf tief darüber gebückt wird
Dadurch dringt das Blut zum Kopf und zu den Augen und
übt in dieſen Druck aus, der zur Kurzſichtigkeit führt.
Schlechte Beleuchtung geben beſonders das Dämmerlicht
um Sonnenuntergang und Frühmorgens, zumal im Winter,
dunkle Ecken, Plätze weit vom Fenſter, dunkle Zimmer.
Alles auf dieſen wichtigen Gegenſtand bezügliche veröffent
licht die allbekannte illuſtrirte Familienzeitſchrift „Zur
Guten Stunde (Berlin 57, Deutſches VerlagshausBong Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 45 in
ihrem neueſten Hefte, mit welchem die Zeitſchrift gleichzeitig
den V. Jahrgang ihrer Salonausgabe beginnt. Das
Heſt iſt wieder einmal ein Beweis dafür, auf welche hohe
Stufe der Vervollkommnung unſer deutſches Zeitſchriſten
weſen gelangt iſt. Was da Alles für einen ſo billigen
Preis geboten wird, iſt wirklich erſtaunlich. Zu mehreren
ſpannenden Romanen kommen die vielfach reich illuſtrirten
populären Aufſätze, von denen wir nur hervorheben: In
der Viſitenkartenſchale von Weſtafrika“, „Unſere Landwirth
ſchaft: Nitragin und Alinit Das Feuerwehrfeſt in
Herrnskretſchen“ Die deutſche Schule in Konſtantinopel
„Aus den deutſchen Colonien“, Erika Wedekind“, Reichs
rathsabgeordneter Wolf „Pariſer Billethändler“ u. ſ. w.
Hierzu tritt noch die Abtheilung Für unſere Frauen“ mit
ihrer Fülle von praktiſchen Darbietungen. Unſere Muſik
freunde finden eine reizende, melodiöſe Gavotte „Vielliebchen“
des vielſeitigen Dichtercomponiſten Heinrich Vollrat
Schumacher, und der Sinn für Kunſt wird vollauf befriedigt
ſowohl durch die ausgezeichneten JUuſtrationen des Heftes,
wie durch die prächtigen Kunſtbeilagen. So ſtellt „Zur
Guten Stunde wohl das Vielſeitigſte und Glänzendſte dar,
was die deutſche Journaltechnik zu bieten im Stande iſt.

chhhheeecceeo ehe
Reteſte Na richten,

Wien, 18. Jan. Wie der „Neuen Freien
Preſſe“ aus Prag gemeldet wird, fand dort im
„Carolinum“ geſtern Abend eine Verſammlung
der deutſchen Studentenſchaft Prags
ſtatt, in der beſchloſſen würde, ein Telegramm an
den Miniſterpräſidenten v. Gautſch abzuſenden, in
dem ſie Schutz für die deutſche Studentenſchaft
gegen Anfeindungen und Mißhandlungen ſeitens der
Tſchechen verlangen. Sollte der Schuß verſagt und
die deutſche Studentenſchaft Prags ſomit vögelfrei
bleiben, würde die deutſche Studentenſchaſt die
älteſte deutſche Univerſität verlaſſen und
deren Verlegung in eine andere deutſche Stadt
Böhmens verlangen.

Wien, 18. Jan. (H. T. B) Die Erklärung
der Regierung im PragerLandtage, in der
Angelegenheit der Sprachenfrage, erregt in den hieſigen
ſigen deutſchliberalen und deutſch nationalen Kreiſen
große Aufregung. Die innerpolitiſche Situation
wird für hochernſt angeſehen und der Austritt der
Deutſchen aus dem böhmiſchen Landtage gilt für un
vermeidlich.

Budapeſt, 18. Jan. (H. T. B.) Dem PeſterAoyd“ wird aus Wien berichtet: Die See
nach welcher die Sprachenverordnung im Sinne der
geſtern von dem Statthalter abgegebenen Erklärung
modifizirt oder indirect aufgehoben werden ſoll, wird
noch vor Einberufung des Reichsraths erſcheinen.

Korfu, 18. Jan. Jn dem Augenblicke, als
die Vesper in der katholiſchen Kirche beendet war,
griff ein junger Menſch die Priſter an, indem er
ſich an 4 derſelben thätlich verging. Ein
Prieſter wurde getödtet, ein anderer lebensgefährlich
verletzt. Das Verbrechen riehervor. ch ief große Beſtürzung
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